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Amalgam phase down:

Eine Zeitenwende 
in der Restaurativen 
Zahnmedizin?

Im Jahre 2017 sind die Beschlüsse der Minamata Convention (auch 
Quecksilber-Konvention genannt) von 2013 in Kraft getreten; mittler-
weile haben weltweit mehr als 130 Länder diese ratifiziert und sich 
damit zum allmählichen Ausstieg aus Amalgam verpflichtet. Dieser 
Beschluss stellt eine Herausforderung dar und erhöht den zeitlichen 
Druck auf Forschung, Industrie und praktizierende Zahnärzte. Und 
das, obwohl in etlichen Ländern die Anzahl der Amalgamfüllungen 
schon stark zurückgegangen ist.
In den letzten Jahren sind bereits zahlreiche neue Restaurationsmate-
rialien und -techniken auf den Markt gekommen, mehr als in einem 
vergleichbaren Zeitabschnitt jemals zuvor. Hauptziel ist es dabei, eine 
kostengünstige Alternative zu Amalgam zur Verfügung stellen zu kön-
nen, die der Zahnarzt dem Patienten auch ohne Zuzahlung anbieten 
kann. Es steht daher nicht primär die Ästhetik im Vordergrund, son-
dern vielmehr eine einfache bzw. nicht zu aufwendige Handhabung 
bei akzeptabler Lebensdauer.
Bei diesen Alternativen bedient man sich meist der Weiterentwick-
lungen von Glasionomeren (GIZ) und Kompositkunststoffen sowie 
deren Kombinationen. Unterschiede der Produkte zeigen sich bei 
 Aspekten wie selbstadhäsiv oder nicht, Ionenfreisetzung und Remi-
neralisation sowie Fraktur- und Abrasionsfestigkeit. Mit hochviskösen 
GIZ, Glashybrid (EQUIA Forte® HT), Komposithybrid (Surefil one™), 
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ionenfreisetzendem Alkasite-Komposit (Cention Forte) und den vielen 
lichthärtenden Bulk-Fill-Kompositen (inklusive Fast Curing Powerfill) 
sind nun etliche Produkte am Markt, wobei bei einigen die Publika-
tionen von klinischen Daten noch ausstehen.
Die Auswahl eines passenden Materials in der Praxis hängt von vielen 
Faktoren ab wie z. B. der Lokalisation und Größe der Kavität, okklu-
salen Belastung, Möglichkeiten der Trockenlegung sowie vom Alter 
und Risikofaktoren des Patienten (Karies, Erosion, Bruxismus, All-
gemeinerkrankungen) und den ökonomischen Bedingungen. Diese 
unterschiedlichen Voraussetzungen führen auch zu unterschiedlicher 
Lebensdauer von Restaurationen. Zu oft wird nur auf das Material als 
Einflussfaktor geschaut, aber auch andere Parameter wie Lebens -
alter und Risikofaktoren der Patienten spielen eine entscheidende 
Rolle. So ist bekannt, dass Füllungen bei Kindern und Jugendlichen 
sowie bei Senioren (> 70 Jahre) materialunabhängig signifikant kür-
zere Überlebensraten aufweisen.
Vorteilhaft in der täglichen Praxis ist, wenn der Zahnarzt dem Patien-
ten aus einem Portfolio verschiedene Materialien anbieten kann, je 
nach Indikation und klinischen Gegebenheiten sowie den Ansprüchen 
des Patienten. Dem Patienten bleibt letztendlich die Qual der Wahl, 
aber auch die Möglichkeit, eine teurere, ästhetisch bessere und lang-
lebige Alternative zu wählen, die dann allerdings in der Regel mit Zu-
zahlung verbunden ist. Aber nicht jeder Patient kann oder will sich 
einen „Mercedes“ oder „BMW“ leisten, sondern ist auch mit einem 
„Polo“ oder „Corsa“ zufrieden und fährt individuell damit auch ganz 
gut. Die endgültige Wahl liegt nach Aufklärung durch den Zahnarzt 
damit immer beim Patienten selbst.

Prof. Dr. Reinhard Hickel

Direktor der Poliklinik für Zahnerhaltung und Parodontologie
LMU Klinikum der Universität München
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Jetzt  informieren!
In einer zahnärztlichen Praxis fallen monat-
lich zahlreiche Einzelrechnungen an, deren 
Abrechnung viel Zeit frisst. Nutzen Sie Ihre 
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Ihrer Patienten.
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Ti-Max Z micro    Turbine

KLEINER KOPF, RIESIGE LEISTUNG

Erhältlich für Licht-Turbinenkupplungen von NSK, KaVo® und Sirona®.

Flexibilität und Ergonomie: Perfekter Zugang zum 

Behandlungsbereich durch Mini-Kopf mit 100°-Kopfwinkel.

Hygiene und Sicherheit: NSK Clean Head Mechanismus reduziert 

Rücksaugung in den Instrumentenkopf. Quick Stop Funktion stoppt 

das Instrument in nur 1 Sekunde.


